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Lösungshinweise zur Klausur am 23.02.2010
1. Bunzenthal beschäftigt sich in seinem FR-Kommentar vom 13.02.2010 mit der globalen Verflechtung der deutschen Volkswirtschaft. Die Orientierung am kurzfristigen Vorteil führe zur Benachteiligung einiger Länder und verstärke die Unterschiede zwischen reichen und armen Ländern. Nur eine langfristig angelegte „effizientere globale Arbeitsteilung“ ermögliche komparative Vorteile (mache den Handel zu einem positiven oder Plus-Summen-Spiel) und liege im Interesse auch der deutschen Wirtschaft. Der Autor erläutert dies am Beispiel des Exports deutscher Textilmaschinen, die durch eine Marktöffnung für Import-Textilien zu ergänzen sei. Abschließend hebt B. die Aufgabe des Staates hervor, die „importrelevante“ Kaufkraft durch eine entsprechende Sozial- und Fiskalpolitik zu stärken.

2. Der Standort Deutschland, d.h. die in Deutschland gegebenen Bedingungen für die Tätigkeit von Unternehmen, lässt sich mit Hilfe folgender Kriterien beschreiben und bewerten (dabei auf Bezüge zum Text / zu den Materialien 1 und 2 achten): 

· Zugang zu / Ausstattung mit Produktionsfaktoren, ihre Kosten (z.B. Ausbildungsniveau, Lohnkosten, Lohnnebenkosten),

· Produktivität, d.h. das Verhältnis zw. produzierten Gütern u. dafür benötigten Produktionsfaktoren (Indikator: Lohnstückkosten = Quotient aus Arbeitnehmerentgelt und Bruttoinlandsprodukt) 

· Marktzugang, Größe des Marktes, Nachfragesituation (vgl. Z.17, 25), geografische Lage (EU!)

· staatliche Rahmenbedingungen: Infrastruktur, Bildungssystem, Tarifautonomie, Rechtssicherheit, Stabilität der Währung, Sozialstaat, Steuern (siehe M1 und M2: Trend nach unten); Rolle des Staates als „Gastwirt“ (institutioneller Wettbewerb zwischen den Staaten)
· mögliche Nutzung komparativer Vorteile (siehe Hinweis auf Maschinenbau, Z. 15) 
Diese Aspekte können in ihrer positiven wie auch in ihrer negativen Bedeutung gegenübergestellt werden.

Zur Vertiefung siehe „Schub- und Sogfaktoren“ im Text M 86, Floren S. 359 ff.
3. Komparative Kostenvorteile. Vgl. Floren S. 349. Oft werden absolute u. komparative Kostenvorteile verwechselt.

4. Kontroverse um die Globalisierung erörtern heißt: Auf der Basis von Pro- und Kontra-Argumenten ein Urteil fällen. Ziel ist ein Werturteil. Gliederung: Am Anfang anknüpfen am Text, oder ein aktuelles Beispiel geben (warum nicht die Weltwirtschaftskrise?) und/oder eine Definition des Begriffs, dann Pro- und Kontra, am Ende schließlich das eig. Werturteil (Welche Position nimmst DU zu der Kontroverse ein?)
Neben rein ökonomischen Vor- und Nachteilen der Globalisierung sind die politischen Konsequenzen wichtig. Das Werturteil hängt auch von der Perspektive ab, aus der die Globalisierung betrachtet wird: Unternehmen (MNU!), Arbeitnehmer, Industrieland, LDC …
